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Verkündet am 
F ie s e r , J u s t i 2 
a l s  Urkundsbes 
s c h ä f t s s te l le

. •* - ■. r
91 094

C?t-f

28. Ju n i 1954 
a n g e s te l l te r  
m ter der Ge-

i m  R a m e n d e s  V o 1 k e s

In  dem R e c h ts s tr e i t

;1

der Firma Ing . Theodor F > A lle in in h a b e rin  Wwe.
; Theodor F ^ |B ), .& ^H 0geb . S c h ^ f l^ ,  

s t r a s s e  ® , '

K läg e rin , B erufungsbeklagten  und R ev is io n sk läg e rin ,

-  P ro zessb av o llm äch tig te rs  R echtsanw alt (|

vg e g e n

d ie S ta d t D ü sse ldo rf, v e r tr e te n  durch den Rat der S ta d t, 

B ek lag te , B erufungsk lägerin  und R e v is io n sb ek lag te ,
• y •' ■ ?. ■ . ' . '  >  .•

-  P ro z e ssb ev o llm äch tig te r: Rechtsanw alt

h a t der I IP , Z iv ils e n a t  des B undesgerich tshofs;:auf d ie 
m ündliche5Verhandlung vom 28. Jun i 1954 > unter.M itw irkung 

' d e r  B ü n d e s iic h te r  D r. Pagendarm, R ie ts c h e l , Dr. K re ft, 
Dr. Wolanyjund Dr. Hußla

fü r  Recht erkann t;ty
...  'V' • '■ ."!•£

'4 ...... y.“i,...
- i--.

Auf d ie  R evision der K lägerin  wird d as U r te i l  
des 1» Z iv ils e n a ts ' d es : O berlandesgerich ts  in  Düssei; 
d o rf  vom 15- November. 195V te ilw e ise  aufgehoben.

' i>er b e z i f f e r te  Klageanspruch i s t  in  Höhe von 
2.000 DM in  der Hauptsache e r le d ig t .
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Iifl üb rigen  wird der b e z i f f e r te  K lageanspruch, 
sow eit e r  n ic h t durch das T e il-  und Z w ischenurte il 
der I I  |a Zivilkammer des L andgerich ts in  D üsseldorf 
vom 29. J u l i  1949 r e c h ts k rä f t ig  abgewiesen worden 
i s t ,  dem Grunde nach fü r  g e r e c h t f e r t ig t  e r k lä r t .

Die Sache wird zur w eite ren  Verhandlung und Ent 
Scheidung, auch über d ie  Kosten der R ev ision , an das 
B eru fu n g sg erich t zurückverw iesen.
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Die K lägerin  i s t  s e i t  Jah ren  E igentüm erin des Grundstücks
D « B B ,  S c h f lM s tr a ß e  Nr 0 . '  Durch K riegseinw irkung war 
das auf 'd^^em ^Grundstück stehende Vorderhaus (Wohnhaus) v ö l­
l i g  z e rs tö r t^ g ro h  dem a ls  Lagerhaus dienenden H intergebäude waren 
Dach und Zwischendecken V erbrannt, D ieses H intergebäude wurde 
im A uftrag d er.B ek lag ten  im M ai/Juni 1947 b is  auf d ie  Grund-
m auern/abgeris sein und das noch brauchbare B aum aterial entnom-- > ■ ;• ■ 
men. Eine Entsehadigung d afü r h a t  d ie  K lägerin  n ic h t e rh a lte n .

■v ; 1 • •mMti ♦'**** «< , * M , 
$

Die K lägerin  v e r la n g t von der B eklagten  Schadensersatz  
m it der Begründung, daß das N iederreißen  des Lagerhauses; das 
noch zu 58 erh ja lten  und au fbaufäh ig  gewesen s e i ,  ohne g e se tz -  
lieh e : Grundlage e r fo lg t  s e i .  Die Höhe ih re s  Schadens (Kosten 
des W iederaufbaues d er e in g e rissen en  B a u te ile , entgangene Nut­
zungen fü r  d ie  Zielt b is  e in s c h lie ß lic h  Mai 1949? Kosten der 
Schutträumung unld Wert ih re s  be i dem Abreißen abhanden gekom- 
menen In s ta l la t io n s m a te r ia l s )  h a t d ie  K lägerin  m it 19 089,90 
DM berechnet und! Klage erhoben m it dem A ntrag, d ie  B eklagte 
zur Zahlung d ie se s  B etrages n eb s t Zinsen zu v e ru r te i le n  und 
f e s tz u s te l le n ,  daß d ie  B eklagte v e r p f l ic h te t  s e i ,  der K lägerin  
auch den w eitergehenden Schaden zu e rse tz e n .

Die B eklagte h a t s ic h  demgegenüber zur R ech tfe rtig u n g  
ih r e r  au f d ie  Gewinnung von B aum ateria lien  g e r ic h te te n  Maßnah­
men au f das R e ic h s le is tu n g sg e se tz , Anordnungen des Ö berpräsi- 
denten der Nord^Rhein-Provinz vom 19* J u l i ,  2. August, 15. August 
und 25. September i945 und entsprechende B efehle der M il i tä r r e ­
g ierung  berufen.!

Das L andgericht h a t durch T e il -  und Z w ischenurte il die 
Klage zu einem T e ilb e tra g  in  Höhe von 1 286 DM ( I n s t a l l a t io n s -
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m a te r ia l ) jabgewiesen, d ie  Beklagte zur Zahlung e ines T eilbe­
tra g e s  vom 8 OOO DM n eb st Zinsen v e r u r t e i l t  und im übrigen die 
b e z if f e r te n  E rsatzansprüche der K lägerin  dem Grunde nach fü r  
g e r e c h t f e r t ig t  e r k lä r t  m it der Maßgabe, dass d ie  Umstellung von 
Reichsmark auf Deutsche Mark im V e rh ä ltn is  1 : ] zu e rfo lg en  ha­
be. ! \  \

Auf J i e  Berufung, der B eklag ten^hin  h a t das Oberlandesge- 
r i e h t  d ie  Klage zu einem w eiteren  T e ilb e träg e  von 2 000 DM 
(Schutträum ungskosten) abgew ieseny.den b e z if fe r te n  Klagean­
spruch im übrigen  zu l/lO  dem Grunde nach fü r  g e r e c h tf e r t ig t  
e r k lä r t  und d ie Sache zur w eiteren  Verhandlung und E ntschei­
dung an das L andgerich t zurückverwieseri.

des landg^ 
Landgeric 
z i f f e r t e  
k l ä r t  v.-erd

Mit der R evision  e r s t r e b t  d ie  K lägerin  V /iederherstellung 
r ic h t l ic h e n  U r te i ls  m it der Maßgabe,, daß der vom 

Hit dem Grunde nach fü r  g e r e c h t f e r t ig t  e rk lä r te  be- 
K lageanspruch in  Höhe von 2 000 DM fü r  e r le d ig t  e r-

Die B eklagte h a t  den b e z if fe r te n  Klageanspruch in  Hohe 
von 2 000 DM e b e n fa lls  fü r  e rled ig t e r k lä r t  und b i t t e t  im ü b r i­
gen um Zurückweisung der R evision .

■ E ntscheidungsgründe: •vi.''

Das B eru fu n g sg erich t h a t zur Begründung seiner" E n tschei­
dung im w esen tlich en  fo lgendes au sg e fü h rt:

; D arin , daß der K lägerin  eine s c h r i f t l i c h e  L eis tungsan fo r­
derung n ic h t ausgehändig t worden s e i ,  l ie g e  e in  Verstoß gegen

1



d ie  swingenden F brm vorschriften  des § 23 des R e ic h s le is tu n g s ­
g ese tzes  (RLG)jind dam it eine A m tsp flich tv e rle tzu n g  des Beam­
ten  der B eklagten , der d ie  Inanspruchnahme des Lagerhauses der 
K lägerin  angeorjdnet habe. Die e r fo lg te  ö f fe n tl ic h e  Bekanntma­
chung e in e r  gen lerellen  Beschlagnahme der Trümmergrundstücke des
in  B e tra c h t kom 
fügungs b e s ch rän  
nähme n ic h t e rs  
D rin g lic h k e it d 
mündliche Inans

menden S ta d tb e z irk e s , d ie  s ic h  le d ig l ic h  a ls ' Ver- 
kung d a r s te l l e ,  könne d ie  fo rm elle  Inanspruch­
e tzen . A nhaltspunkte d a fü r , dass wegen besonderer 
es F a l le s  gemäss § 23 Abs 2 RLG eine form lose 
pruchnahme z u lä s s ig  gewesen s e i ,  ‘se ien  n ic h t

vorhanden; zudem s e i  e ine mündliche Inanspruchnahme durch die 
Beweisaufnahme überhaupt n ic h t  b e s tä t i g t  worden. Durch d ie  auf 
Anordnungen d e r M ilitä rre g ie ru n g  zurückgehenden E rla s se  des
O berpräsidenten  d e r N ord-Rhein-Provinz -vom 19» J u l i ,  15» August 
und 25. September 1945 s e i  d ie  B eklag te von der Beachtung der 
F orm vorschriften  des § 23 RLG n ic h t b e f r e i t  gewesen. Diese Er­
la s s e ,  d ie  d ie  jWeisung e n th ie l te n , u n te r Z urückste llung  r e c h t­
l ic h e r  Bedenke4 B aum ateria lien  aus Gebäudetrümmern zu gewinnen, 
gäben keine von den g e ltenden  deutschen Gesetzen unabhängige 
Rechtsgrundlage fü r  E in g r if fe  der Verwaltungsbehörden in  p r i ­
vate  Rechte abJ Die durch s ie  angeordneten Maßnahmen h ä tte n  
vielm ehr au f Grundlage der ge ltenden  deutschen Gesetze 
du rchgeführt warden s o lle n , sow eit d ie s  m it der E rfü llu n g  der 
von der Besatzungsm acht g e s te l l te n  Aufgaben zu v ere inbaren  ge­
wesen s e i .  N ur!sow eit d ie  deutschen Gesetze der Durchführung 
der /’Obdaehmaßnahmen" hemmend oder hindernd im Wege standen, 
se ien  s ie  su sp e n d ie r t worden. In  vorliegendem  F a lle  habe die 
E rfü llu n g  der von d er M ilitä rre g ie ru n g  g e s te l l te n  Aufgaben 
n ic h t zu e in e r  form losen ’’Beschlagnahme" gezwungen, w eil d ie  
Durchführung d er Inanspruchnahme durch d ie  Aushändigung e in e r
s c h r i f t l i c h e n  Anforderung an d ie  ortsanwesende K lägerin  weder 
b e e in tr ä c h t ig t  noch v e rzö g e rt worden wäre. Sonach s e i  d ie  form^-
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lo se  Wegnahme der B austo ffe  a l s  V erw altungsakt wegen Verstoßes 
gegen zwingende F orm vorschriften  ab so lu t n ic h t ig .  Die V e r le t­
zung der F orm vorschriften  des § 23 BIG s e i  dem Beamten, der 
d ie  Inanspruchnahme angeordnet habe, auch a l s  V erschulden anzu­
rechnen. Für d ie  Z e it vor E rlaß der zonalen R ic h tl in ie n  der 
B r it is c h e n  M ilitä rre g ie ru n g  F r 16 vom 28. März 1946 s e i  zwar 
d ie  A nsich t v e r t r e tb a r  gewesen, d ie  au f Anordnung der M il i tä r ­
reg ie ru n g  beruhenden Anordnungen des O berpräsidenten  se ien  eine 
se ibstänctige  Rechtsgrundlage fü r  d ie  T ä tig k e it  der Verwaltungs­
behörden; im Rahmen d er Obdachmaßnahmen und h ä t te n  d iese  zu form­
lo s e r  Inanspruchnahme von B aum ateria lien  aus Trümmergrundstücken 
e rm äch tig t. Durch d ie  genannten zonalen R ic h tl in ie n , durch die 
d ie deutschen Behörden nachdrück lich  au f das R e ich s le is tu n g s-
'gesetz a ls  bedeutendste  Beschlagnahmevollmacht hingewiesen wor­
den s e ie h js e ie n  in sow eit nach dem eigenen V ortrag der Beklagten 
jedoch eile b ish e rig e n  Zweifel ausgesch lossen  worden, so daß 
eine V erletzung der F orm vorschriften  fü r  den h ie r  in te re s s ie re n ­
den Z eitpunkt (M ai/Juni 1947) n ic h t mehr en tschu ldbar s e i .  Da 
d ie .B ek lag te  keine anderw eite S rsa tzm ö g lich k e it gehabt und s ie  
es auch n ic h t sch u ld h aft verabsäumt habe, deh S.chaden durch Ge­
brauch e in es  R ech tsm itte ls  abzuwenden, s e i  m ith in  d ie  Beklagte 
gemäß § 839 BGB in  Verbindung m it A rt 131 WeimVerf ( j e t z t A r t  34 
GrundG) d e r  K läg e rin  zum S chadensersatz v e r p f l ic h te t .

D ie -S eh ad en se rsa tzp flich t der B eklag ten  beschränke s ic h  
jedoch au f den Schaden, d er der K lägerin  durch d ie  Nichtbeach-^ 
tung der F orm vorschriften  des R e ich s le is tu n g sg ese tzes  e n ts ta n ­
den s e i . |F in e  d e ra r t ig e  Einschränkung der S ch ad en se rsa tzp flich t 
sei^immet dann g e r e c h t f e r t ig t ,  wenn e in  Beamter ohne Recht- 
fe r tig u n g  getan  habe, was e r  m it R ech tfe rtig u n g  genau so h ä tte  
ausführen  s o lle n  und auch au sgefüh rt haben würde (so OGHZ 1,
308 /3  !5.7 gegen RGZ 169., 353 /358-7). Die sach lich en  V orausset­
zungen fü r  eine Inanspruchnahme nach dem R e ich s le is tu n g sg ese tz



se ie n  in  vorliegendem  P a lle  gegeben gewesen? Das beschädig te 
. Lagergebäude s e i  o b je k tiv  n ic h t w iederherste llungsw ürd ig  ge­

wesen; zum mir.deste n  h ä t te n  d ie  zuständ igen  Beamten der Beklag­
ten  -  ohne s ic h  in so w e it e in e r W illkür oder e in es  Ermessens­
mißbrauchs sch u ld ig  zu machen -  d ie  In standsetzung  des Lager­
hauses a ls  u n tu n lich  ansehen und d ie se s  damit a l s  to ta lb e sc h ä ­
d ig t ,  w enigstens aber a l s  schw erbeschädigt behandeln dü rfen .
Bei d ie s e r  Sachlage ab e r s e i  d ie  Inanspruchnahme des verwend­
baren M a te ria ls  der Ruine au f Grund des B ergungserlasses vom 
18. Februar IS 44 (MinBÜV 1944, 222) in  Verbindung mit § n  BIG 
g e r e c h t f e r t ig t  gew esen,' da nach d iesen  Bestimmungen bei r i c h t i ­
ger Auslegung auch d ie  Inanspruchnahme so lch e r B a u te ile  zu lä s ­
s ig  gewesen s ä i ,  d ie  noch m it dem Grundstück f e s t  verbunden, 
a lso  dessen w esen tlich e  B e s ta n d te ile  gewesen s e ie n . Da sonach 
d ie Inanspruchnahme des K riegsbeschädig ten  Lagerhauses der 
K lägerin  g e n e ie l l  r e c h t l ic h  z u lä s s ig  gewesen s e i  und d ie  Beam­
ten  der B eklagten  ohne Beachtung der F orm vorschriften  nur das 
getan, h ä t te n , was s ie  b e i Wahrung der Form vorschriften  genau 
so h ä tte n  tun  s o lle n  und auch getan  haben würden, bestehe der 
Schaden der K lägerin  n ic h t in  dem V erlu s t des Sachw ertes, sondern 
le d ig l ic h  in  dem V e rlu s t des Vergtitungs- und Entschädigungsan­
spruches aus § 26 RLG, der a l s  Geldsummenanspruch im V erh ä lt­
n is  10 : 1 um ^usteilen  s e i .

Der b e z i f f e r te  Klägeanspruch s e i  - a u s s e r  der bereits-vom  
L andgericht ausgesprochenen rech tskräftigen-A bw eisung  eines 
T e ilb e trag es  von 1 286 DM ( In s ta l la t io n s m a te r ia l )  -  noch wegen 
eines w eiteren  T e ilb e trag e s .v o n  2 000 DM (Schutträum ungs­
kosten) abzuweisen, w eil d ie  B eklagte inzw ischen u n s t r e i t ig  
das Grundstück habe en tsch u tten  la sse n  und dam it der von.der 
K lägerin  in so w eit ge ltend  gemachte Schaden behoben s e i .
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B aum aterial 
s t ö r t e r  Get 
frtth e r  erga

I I .

1. Die Verordnung Nr 99 der M ilitä rre g ie ru n g  (H aushalts- ’ 
und B eso ld u n g sb la tt f ü r  das B r itis c h e  B esatzungsgeb ie t 1947,
51), d ie  gemäss A t t  I  in  Verbindung m it Nr 23 des Anhanges 
e in  Ausgabekrerbot fü r  Entschädigungen " fü r  den V erlu s t von

welches aus den Trümmern durch L u fta n g riffe  ze r-  
jjüude geborgen wurde", vorsah  und durch d ie  b e r e i ts  
mgene entsprechende Bestimmungen (zonale R ic h tl in ie n  

Nr 16 vom 28. März 1946) gegenstandslos wurden, i s t  durch die 
Verordnung R r.226 des B r itis c h e n  Hohen Kommissars vom 10.
Februar 1951 (Amtsbl AllHohKomm S 787) aufgehoben worden. Da­
m it sind d ie  b esa tzu n g srech tlich en  V erbote, Entschädigungen 

len der h ie r  in te re s s ie re n d e n  A rt zu zah len ,.w eg- 
)e ra r tig e  E ntschädigungsforderungen sind daher nun­

mehr auch in so w eit zu b e fr ie d ig e n , a ls  es s ic h  um Maßnahmen aus 
der Z e it  vor Aufhebung d er Zahlungsverbote h a n d e lt . Denn d iese 
Zahlungsverbote norm ierten  keinen s a c h lic h -re c h tl ic h e n  Anspruchs­
aussch luß , sondern h a tte n  le d ig lic h  d ie Bedeutung e ines vorüber­
gehenden V erbotes fü r  2nt s chäd i  gungsl e i  stung eh , so daß seit- 
W egfall der! Zahlungsverböte e in  nach allgem einen deutschen Ge- . 
setzesbestijum ungen gegebener Anspruch zugesprochen werden kann, 
und es in so w e it e in e r  besonderen g e s e tz lic h e n  Regelung n ic h t 
mehr b ed a rf (so m it eingehender Begründung d e r  V .. Z iv ils e n a t 
i n  dem n ic h t .v e r ö f f e n t i ic h te n  Ü rfe i l  vom 5. Dezember 1952 
-  V ZR 44/51 -  und in  dem"in :BGHZ- 1 0 /  255' a b ^ r u d K n  U r te i l  
vom 14« J u l i  1953). Die Frage, ob d ie  genannten Zahlungsver­
bote d ie !a ü s  A m tsp flich tv e rle tzu n g  h e r g e le i te ten  Schadenser- 
sa tzänsprüche überhaupt um fassten, i n t e r e s s i e r t  daher in  diesem

fü r  Maßnahm 
g e fa l le n . D

■ r

Zusammenhang n ic h t mehr.
4



Ordnungen der Mi 
P räsid en ten  der

2, Das B eru fu n g sg erich t h a t d ie  oben erwähnten;, au f An-
l i tä r r e g ie ru n g  zurüekgehenden E rla sse  des Ober- 
Eford-Rhein-Provinz dahin a u sg e le g t, daß in  ih ­

nen keine se lb s tän d ig e  Rechtsgrundlage fü r  E in g r if fe  von hoher 
Hand in  d ie  p r iv a te  E echtssphäre der E inzelnen z u 'e rb lic k e n  s e i ,

Durchführung der angeordneten Maßnahmen un- 
r .g e lte n d e n  deu tschen  Gesetze e rfo lg en  und e i -  
von nur in sow eit z u lä s s ig  se in  s o l l t e ,  a ls  d ie  
rchführung der Maßnahmen hemmend oder hindernd

daß vielm ehr d ie  
te r  Beachtung de 
ne Abweichung da 
Beachtung der Du
im Wege gestanden haben würde.

Wenn das B eru fu n g sg erich t zur Auslegung d ie s e r  E rlasse  
und der ihnen zugründe liegenden  Anordnungen der M il i tä r r e g ie ­
rung d ie  in  andefren R e c h ts s tr e i t ig k e i te n  e r t e i l t e n  Bescheide

rung herangezogen h a t , so war das zwar v e rfah - 
ch t z u lä s s ig . Trotzdem sind dagegen, dass das

der M il i tä r re g ie  
re n s re c h tl ic h  n i

le g t  h a t , ohne z 
gemäss A rt 3 Abs

Berufungsgericht! d ie  E rla sse  so, wie es das getan  h a t ,  ausge-
uvor d ie  Entscheidung der Besatzungsbehörde 

2 AHKG Nr 13 einzuholen , keine Bedenken zu e r ­
heben. Denn das B eru fungsgerich t brauchte an der R ic h tig k e it  
s e in e r  A uffassung -  zumal d ie se  durch d ie  oben erwähnten zonalen 
R ic h tl in ie n  Nr 16, in  denen au sd rü ck lich  auf d ie  den Behörden 
nach dem g ü ltig e n  deutschen Recht gegebene Ermächtigung zur Be­
schlagnahme hingewies'en w ird , b e s tä t i g t  wurde -  keine begründe­
ten  Zw eifel mehr zu haben .und d u rf te  deshalb von d er Überwei­
sung der Sache an d ie  Besatzungsbehörde absehen (vg l BVerfG in  
NJW 1953, 657 ^5 .2 7 ) . Die Auslegung., d ie  das B eru fungsgerich t
den Anordnungen 
henden E rla ssen

d e r-M ilitä r re g ie ru n g  und den au f ihnen  berü ­
des O berpräsiden ten  gegeben h a t ,  stimmt auch

übereiln.

m it der A uffassung des V. Z iv ils e n a ts  in  den b e r e i t s  genann­
ten  Entscheidungen und der des erkennenden Senats in  B GHZ 10,
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M ith in  h a t te  d ie  Beklagte bei der Durchführung von Maß­
nahme^ zur Wohnraumbeschaffung nach Maßgabe der h ie rz u  ergan- 
genen Anordnungen d ie  allgem einen deutschen G esetze, soweit 
d ie se  f irn  Rechtsgrundlage fü r  d ie  in  Rede stehenden Maßnah­
men b ie te n  konnten, zu beachten . Dementsprechend h a t d ie Be­
k la g te  auch im vo rliegenden  P a lle  nach dem R e ich s le is tu n g sg e - 
s e tz ,  das a l s  e in z ig e  Reehtsgrundiage fü r  d ie  Maßnahme der Be­
k la g te n  überhaupt in  B e trach t kommen konnte, vorgehen wollen 
und au f d ie se s  Gesetz d ie  Inanspruchnahme g e s tü tz t .  Eine nach 
dem R e ich s le is tu n g sg e se tz  wirksame Inanspruchnahme des Lager­
hauses dei1 K lägerin  i s t  aber n ic h t e r f o lg t .  Mit Recht h a t das 
B eru fu n g sg erich t der Ö ffen tlich en  Bekanntmachung e in e r  geaierel- 
le n  Beschlagnahme der B aum ateria lien  auf Trümmergrund stücken, 
bestim m ter S tad tb ez irk e  in  diesem Zusammenhang keine en tsch e i­
dende Bedeutung beigem essen m it der Begründung, daß d ie se  Be­
kanntmachung a l l e n f a l l s  eine Verfügungsbeschränkung habe be­
w irken, at e r  n ic h t d ie  Inanspr uchnahme im E in z e lfa lle  habe 
e rse tz e n  können. Für. e ine  Inanspruchnahme s c h re ib t  das R eichs- - 
le is tu n g s g e s e tz  in  § 23 Abs 1 und:2 u .a ,  v o r , dass d ie  Leistungs 
anforderu^g  d er S ch riftfo rm  bedarf und dass nur in  dringenden 
P a lle n  d i^  L eistung  auch in  anderer Weise an g e fo rd e rt werden 
kann. Ein Abweichen von d iesen  F orm vorschriften  war zur E rfü l­
lung der Aufgaben, denen d ie  Maßnahme der B eklagten  d ie n te , 
in  k e in e r  Weise e r fo rd e r l ic h , ' Die B eklagte s e lb s t  h a t n ic h ts  
d a fü r vorgetragen,; dass d ie  Wahrung d er Form vorschrif ten  des 
R e ichs.le iä tungsgese tzes d ie  Durchführung d er Maßnahmen beein ­
t r ä c h t ig t  haben würde, und es sind auch keine A nhaltspunkte da­
fü r  vorhärden, dass das im M ai/Jüni 1947 irgendw ie h ä t te  der 
F a l l  se in |können . . U n s tr e i t ig  i s t  der K lägerin  eine s c h r i f t l i ­
che Inansbruchnahmeyerfttgung n ic h t z u g e s te l l t  worden. Dass es 
sich-um  efnen "dringenden F a ll"  im Sinne des § 23 Abs 2 RLG 
gehandelt habe, der den m it e in e r  s c h r i f t l i c h e n  L eistungsan­
forderung  verbundenen Z e itv e r lu s t  n ic h t gedu ldet habe , i s t



g le ic h v ie l  in  
unabdingbaren 
spruchnahme b

n ic h t e r s ic h t l i c h ,  zumal die. K lägerin  o r ts a n s ä s s ig  und ohne 
w e ite res  e rre ic h b a r  war. Davon abgesehen i s t  nach den F es t­
s te llu n g e n  des B eru fu n g sg erich ts  d ie  Inanspruchnahme der Klä­
g e r in  noch n ic h t  einmal mündlich m i tg e te i l t  worden. Daher i s t  
d ie  Inanspruchnahme schon a l l e i n  deshalb , w eil es an e in e r  an 
den le is tu n g s p f l ic h t ig e n  g e r ic h te te n  L eistungsanforderung ,

w eicher Form, und dam it an einem nach § 23 RLG 
E rfo rd e rn is  fü r  d ie  W irksamkeit des d ie Inan- 

je inhaltenden  V erw altungsakts überhaupt f e h l t ,
n ic h t rech tm ässig .

, 3 7 33as B eru fungsgerich t h a t m it Recht auch e in  V erschul­
den des Beamten, der d ie  Inanspruchnahme des Lagerhauses 
der K lägerin  angeordnet h a t ,  h in s ic h t l ic h  der V erletzung der 
Form vorschriften  des R e ich s le is tu n g sg e se tz e s  b e ja h t .  In d ie ­
sem. Zusammenhang i s t  insbesondere der Z eitpunkt der Inanspruch­
nahme von Bedeutung. Wenn in  der e r s te n  Z e it nach dem E rla ss
der in  Frage stehenden Anordnungen des O berpräsiden ten  auch
die R echtslage in  den h ie r  in te re s s ie re n d e n  Fragen unk lar und

g v e r t r e tb a r  gewesen se in  mag, daß nach d iesen  
ormlose Inanspruchnahmen von B aum ateria lien  aus 
h  g e r e c h t f e r t ig t  se ien , so t r a f  das doch fü r  den-

Inzwischen wä

stü n d lich en  Z 
fo rm ellen  Bes 
räum t. D iese 
gen Beamten d

d ie A uffassun 
Anordnungen f  
Trüm m erstatte
h ie r  en tscheidenden Z eitpunk t (M ai/Juni 1947) n ic h t mehr zu.

r  durch d ie  zonalen R ic h tl in ie n  Nr 16 insow eit
eine K la rs te llu n g  e r f o lg t  und waren d ie  b ish e r  a l l e n f a l l s  v e r-

w e ife l an d e r .Weit’e rg e ltu n g  der m a te r ie lle n  und 
timmungen des R e ich s le is tu n g sg e se tz e s  ausge- 
e in sch läg ig en  V o rsch riften  mußten den zu s tän d i-  
e r B eklag ten  bekannt se in  und von ihnen beach­

t e t  werden. Irgendwelche A nhaltspunkte d a fü r, daß aus beson­
deren  Gründen ih re  N ichtbeachtung a l s  en tsch u ld b ar angesehen 
werden könne, sind  n ic h t  e r s ic h t l i c h .
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Da der Beamte der B eklagten b e i der Inanspruchnahme
rauses der K lägerin  im Rahmen der ihm an v e rtrau ­

te n  ö f fe n tl ic h e n  Gewalt gehandelt h a t ,  h a t d ie  Beklagte ge­
mäß § 8 3 9  BGB in  Verbindung m it A rt 131 WeimVerf fü r  den der 
K lägerin  durch d ie  in  Rede stehende A m tsp flich tv e rle tzu n g  
en tstandenen  Schäden einzustehen . Ih re  H aftung e n t f ä l l t  auch 
n ic h t deswegen/ w eil d ie  K lägerin  auf andere Weise E rsa tz  
zu erlangen  vermöchte (§ 839 Abs 1 Satz 2 BGB) oder s ie  es 
sc h u ld h a ft verabsäum t h ä t te ,  den Schaden durch Gebrauch e i ­
nes R e ch tsm itte ls  abzuwenden (§ 839 A bs '3 BGB).

s c . . ;
■ ■ J . •;••• < ■ . ■* . ...v • . .. '

Als R ech tsm itte l gegen d ie  Maßnahme d er B eklagten wäre 
damals nur d ie  D ienstaufsich tsbeschw erde in  B e trach t gekom­
men. Da d ie  K lägerin  aber nach den F e s ts te llu n g e n  des Beru­
fu n g sg e rich ts  vor dem N iederreißen  des Lagerhauses von den 
A bsichten d er B eklagten überhaupt keine K enntnis h a t te ,  h ä t­
te  auch eine D ienstaufsich tsbeschw erde den e in g e tre te n en  
Schaden n ic h t  mehr verh indern  können. Das B eru fungsgerich t 
h a t  deshalb  m it Recht den -  der B eklagten obliegenden -  Be­
weis n ic h t  a l s  e rb rach t angesehen, daß d ie  K lägerin  von e i ­
nem R e c h tsm itte l, das zum E rfo lg  g e fü h rt haben würde, schuld­
h a f t  keinen  Gebrauch gemacht habe.

Bei <$er Frage der anderw eiten E rsa tzm ö g lich k e it koryn- 
te  einmal daran  gedacht werden, ob d ie  K lägerin  ih ren  Scha­
den a l s  K riegssachschaden geltend  machen könne. Das sc h e i­
t e r t  ab e r schon daran , daß d ie  h ie r  in  Rede stehende behörd­
lic h e  Maßnahme e r s t  im Jah re  1947 g e tro f fe n  worden i s t .  Der 
aus diesea- Maßnahme en tstandene Schaden i s t  m ith in , da e r s t  
nach dem 31. J u l i  1945 en tstan d en , k e in  K riegssachschaden 
im Sinne ces § 13 Abs 1 des G esetzes über den Lastenaus­
g le ic h  von 14. August 1952 und des §‘ 4 Abs 1 des F e s ts te l -  
lu n g sg ese tzes  in  der Passung vom 14. August 1952. Im übrigen
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kommt nach dem S ach v erh a lt a l s  anderw eiter E rsatzanspruch  
nur noch e in  Anspruch aus enteignungsgleichem  E in g r if f  in  
F rag e . Ein so lch e r nach E nteignungsrech t zu b e u r te ile n d e r  
Entschädigungsanspruch kann -  wie der Grosse Senat fü r  Z iv il­

entsprechende Vorlage des erkennenden SenatsSachen au f d ie
in  seinem B eschluss vom 14* A p ril 1954 (GSZ l/5 4 ) fü r  d ie vor­
liegende Sache 
rech tsw id rig en

bindend en tsch ieden  h a t ^ be i einem schu ldhaft 
en te ignungsg le ichen  E in g r if f  neben einem Sch'a■- 

d en sersa tzansp ruch  aus § 839 BGB in  Verbindung m it A rt 151 
WeimVerf oder A rt 34 GrundG g e lten d  gemacht werden. Jedoch 
kann d ie  aus A m ts p f lic h te r le tz u n g  in  Anspruch genommene ö f-  
fe n tlic h re c h tlL c h e  K ö rp ersch aft, wie der Grosse ^ e n a t fü r  Z i- 

sm genannten B eschluss e b e n fa lls  en tsch ieden  h a t s 
den G eschädigten auf e inen  d e ra r tig e n  Entschädigungsanspruch 
n ic h t a l s  a u f  eine ariderw eite E rsa tzm ög lichkeit gemäss § 839
Abs 1 Satz 2 B 
sen Anspruch, 
a ls  der Amtsha 
insbesondere d

GB verw eisen . Es b rau ch t deshalb  h ie r  au f d ie -  
der s e in e r  Höhe nach k e in e s fa l ls .w e ite rg e h t  
ftungsanspruch ,. n ic h t w e ite r eirigegangen und 
e r  Frage n ic h t nachgegangen zu werden, ob sich  

d ie se r  Entschädigungsanspruch gegen d ie  bek lag te  S tad t oder 
e in e '.andere ö f lfe n tlie h re c h t 1 iche K ö rp e rsch a ft, in sb  esondere 
das land-N ordrhein -W estfa len  (vg l BGHZ 10, 255) r i c h t e t .

4 a Was d ie  Höhe des zu le is te n d e n  S chadensersa tzes an­
geh t, so kann 
f o lg t  werden,

dem B eru fungsgerich t jedoch n ic h t d a rin  ge- 
dass der der K lägerin  zu erse tzende Schaden 

nur in  dem V erlu s t des Entschädigungsanspruches b es teh e , der 
ih r  be i formgerechtem Vorgehen der B eklagten gemäss § 26 
RLG zugestanden haben würde. Es bed arf in  diesem Zusammen-. 
hang k e in e r  ab sch lie ssen d en  Stellungnahme zu der g ru n d sä tz­
lic h e n  F rage, ob der K lägerin  überhaupt en tgegengehalten  wer­
den könnte, daß d ie  Inanspruchnahme ih re s  L agerhauses.nach dem 
R e ich s le is tu n k sg e se tz  b e i Wahrung d er d a r in  vorgeschriebenen

■S

■■■& kt ]
w
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Formen wirksam h ä t te  e rfo lg en  können. Denn wenn überhaupt, 
so könnte je d e n fa l ls  d ie se s  h y p o th e tisch e  E re ig n is  (formge- 
re c h te  und. re c h ts  wirksame Inanspruchnahme des Lagerhauses 
und ih re  Durchführung) in sow eit nur u n te r  der Annahme Berück- 

. s ic h tig u n g  f in d en , daß es wenn das Lagerhaus n ic h t in  der 
ta ts ä c h l ic h  e r fo lg te n  Weise form los in  Anspruch genommen wä­
re  -  m it S ic h e rh e it  e in g e tre te n  s e in  würdei An den Nachweis 
sind  in  d ie s e r  Beziehung s tren g e  Anforderungen zu s te lle n »
Denn wenn überhaupt einem S a c h te rh a lt ,  der s ic h  n ic h t t a t ­
sä c h lic h  e re ig n e t h a t ,  dessen  V erw irklichung vielm ehr l e ­
d ig l ic h  eine Hypothese b le ib t»  e in e  re c h t l ic h e  Bedeutung bei-, 
gemessen werden s o l l ,  so i s t  unbedingte V oraussetzung da­
fü r ,  dass [keine irgendw ie b ea ch tlich e n  Zw eifel daran b e s te ­
hen, daß dann, wenn es zu dem ta ts ä c h l ic h  geschehenen scha­
d en s tif te n d e n  E re ig n is  n ic h t gekommen wäre, m it S ic h e rh e it 
das h y p o th e tisch e  E re ig n is  e in g e tre te n  se in  würde (vg l BGHZ 
8 , 288 /2$67 und 10, 6 /T 27 sowie das U r te i l  des erkennen­
den Senats vom 25* Jun i 1953 -  I I I  ZR 175/51 insow eit.

. inBGHZ IG.» 157 n ic h t abgedruck.t). Für eine d e ra r tig e  Annah­
me aber b i e t e t  der h ie r  vom B eru fungsgerich t f e s tg e s te l l t e  , 
S ach v erh a lt keine v ö l l ig  ausreichende G rundlage.Es b le ib t  durch­
aus d ie  M öglichkeit d ffen , daß es dann, wenn der K lägerin 
d ie  Inanspruchnahme des Lagerhauses form gerecht m itg e te i l t  
worden wäre, zu einem E in re issen  desse lben  und der Wegnahme 
des Bäum atjerials n ic h t gekommen wäre: Aus Gründen der Stand­
s ic h e rh e i t  b ed u rfte  es nach den F e s ts te llu n g e n  des Berufungs^ 
g e r ic h ts  des N ied e rre issen s  des Lagerhauses n ic h t und eben- ■ 
so h a t  das B eru fungsgerich t nicht- f e s t s t e l l e n  können, dass
d ie  .Baumat e r ia l i e n  bei. einem W iederaufbau des Lagerhauses
n ic h t  an ih r e r  S te l le  h ä t te n  b le ib e n  können.. Bei d ie se r  Sach­
lage aber 
k la g te  au f

e rsc h e in t es keinesw egsfausgeschlossen , daß d ie  Be- 
G egenvorStellungen der K lägerin  und eine etwaige

Androhung von Schadensersatzansprüchen h in  von dem E inreißen
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des Lagerhauses? bei dem d ie  W iederaufbaum öglichkeit zw e ife l­
h aft?  aber keineswegs von vornhere in  ausgesch lossen  war.:; Ab­
stand .genommen haben würde* In  diesem Zusammenhang i s t  auch 
zu b e rü ck s ich tig en , daß d ie  K lägerin  zur Gewinnung von Bau- 
•m aterial auf clas Lagerhaus der K lägerin  n ic h t unbedingt ange­
wiesen war.,'.de damals im G ebiet der bek lag ten  S tad t noch
zah lre ich e  T rim m erstätten  von to t a l  z e r s tö r te n  Gebäuden vor­
handen waren, auf denen za h lre ic h e s  lo se s  B aum aterial lag*
Es i s t  d esh a lt d ie  M öglichkeit n ic h t au szu sc h lie ssen , daß 
d ie B eklagte auf G egenvorstellungen der K lägerin  h in  zur Ver­
meidung von. W eiterungen das Lagerhaus u n an g e ta s te t g e lassen  

Gewinnung von B aum aterial au f andere Trümmer- 
t i g  t o t a l  z e r s tö r t e r  Gebäude zu rü ck g eg riffen  
en Eigentümern s ie  m it d e ra r t ig e n  Schw ierig- 
u rechnen b rau ch te . J e d e n fa lls  kann n ic h t  m it 
chen S ic h e rh e it  angenommen werden, daß es in  

einem Abreißen des Lagerhauses und der E nt- 
a t e r i a l s  nach form gerech ter Inanspruchnahme 
es R e ich s le is tu n g sg e se tz e s  gekommen wäre. Die. 
kann 'auch  n ic h t mit E rfo lg  darau f h inw eisen, 

aufbau des Lagerhauses über das Erdgeschoss 
r  s tä d tis c h e n  Bauordnung n ic h t z u lä s s ig  gewesen

und d afü r zur 
S t ä t t e n  einäeu 
h ä t t e ,  b e i der 
k e i te n  n ic h t z 
d er e r f o r d e r n  

. jedem F a lle  zu 
nähme des Baum 
nach Maßgabe d 
bek lag te  S tad t 
d aß .e in  Wieder 
h inaus nach de

f a l l s  den über 
te  ab trag en  mü

s e i  und d ie  K läg e rin  deshalb  b e i einem W iederaufbau . jeden-
das Erdgeschoß hinausgehenden G ebäudeteil hät-^ 

iksenv Denn d ie  Baugenehmigungsbehörde kann nach 
§ 5 der Bauordnung von a l le n  zwingenden Bestimmungen der Bau­
ordnung B efre iung  (D ispens) e r te i l e n .  Auch wenn man n ic h t 
m it dem L andgericht annimmt (d a s ’;B eru fungsgerich t h a t  zu d ie ­
se r  Frage keine S te llu n g  genommen), daß in  vorliegendem  F a lle  
d ie  b e k la g te 'S v a d t,b e i gew issenhafte r Sachprüfung einen D is­
pens h ä t te  e r t e i l e n  müssen, so zeigen  doch d ie  Erwägungen des 
L andgerich ts, dass eine  Reihe von Umständen f ü r  d ie E r te ilu n g



des Dispejn 
zum minde 
gangen we 
t e i l t  worden Wäre

ses an d ie  K lägerin  gesprochen haben würde, so daß 
s te n  n ic h t m it d e r n ö tig en  Gewißheit davon ausge- 
rden kann, daß eine Ausnahmegenehmigung n ic h t e r -

Die B eklagte h a t sonach der K lägerin  fü r  d ie  Inanspruch- 
nähme des Lagerhauses in  vollem  Umfange Schadensersatz zu l e i  
s te n . Der Um stellung u n te r l ie g t  der Anspruch a l s  e in  au f un­
e r la u b te r  Handlung beruhender Schadensersatzanspruch n ic h t.
• ' r .V  • \  ,  t .♦ *■) "  ^ \  *■'

5. Soweit b e r e i ts  das L andgericht d ie  Klage in  Höhe von
1 286 UM abgewiesen h a t ,  i s t  dessen Entscheidung re c h ts k rä f ­
t i g  geworden. Soweit das B eru fungsgerich t in  Höhe w e ite re r
2 000 DM. auf Abweisung der Klage erkannt h a t ,  i s t  d ie Haupt­
sache nunmehr nach übereinstimmend er E rklärung der P a rte ie n  
e r le d ig t .  Dies war, obwohl es s ich  in so w eit n ic h t um eine 
Sachentscheidung h an d e lt, zur K la rs te llu n g  in  der U r te i ls fo r -

prechen. Soweit das B eru fungsgerich t darüber hinaus 
abgewiesen h a t ,  war das B e ru fu n g su rte il aufzuheben.

mel auszus 
d ie  Klage

Bas 
gewiesen 
en tsch iede 
a n tra g  her 
in sow eit 
Das B eruf ul: 
te re n  Verh 
verw eisen 
r i e h t  der 
Höhe des K: 
V oraussetz 
Kr 3 ZPO n 
d ie  Sache

C fberlandesgerieht h a t ,  sow eit es d ie  Klage n ic h t ab- 
a t ,  le d ig l ic h  über den Grund des K lageanspruchs 
n , obwohl das L andgericht dem b e z if f e r te n  Klage­
e i t s  zu einem B etrage von 8 000 DM entsprochen und 

schon über d ie  Höhe des Anspruches en tsch ieden  h a t . 
n g sg e ric h t h ä t te  deshalb  d ie  Sache n ic h t zur w ei- 
andlung und Entscheidung an das L andgericht zurück­
d ü rfen , sondern h ä t te  im Rahmen des vom Landge- 

.gerin  zuerkannten T e ilb e trag e s  s e lb s t  über d ie  
lageahspruchs en tscheiden  müssen, da in sow eit d ie  
ungen fü r  eine Zurüokverweisung gemäss § 538 Abs 1 
ic h t  Vorlagen. Soweit danach das B erufungsgerich t 
n ic h t an das L andgericht zurückverw eisen d u rf te ,



sondern über 
te ,  konnte es 
auch le d ig lic h  
t e i l  i s t  aber

r e c h ts k r ä f t ig  
m indestens in  
en tsch ieden  ha

dern mußte an 
ne T- te ilw e ise

ie  Höhe des A nspruches-se lbst en tsche iden  muß-, 
zwar,, wie es ta ts ä c h l ic h  getan  h a t ,  zunächst 

über den Anspruchsgrund en tsch e id en . Das Ur- 
in so w eit nur e in  Z w ischenurte il ( § 3 0 4  ZPO) und

das B eru fu n g sg erich t h ä t t e ,  wenn se ine  sach lich e  Entscheidung
geworden w äre, s e lb s t  ü b e r 'd ie  Hohe des Anspruchs 
dem Umfange, in  dem das L andgericht darüber schon 
t t e ,  befinden  müssen und h ä t te  d ie  Sache n ic h t 

an das L andgerich t zurückverw eisen d ü rfen . Dementsprechend 
konnte d ie  Sache auch je tz t^ n is h t  wie es zweckmässigerwei­
se geschehen wäre^ wenn auch 'd as 'L an d g e rich t in so w eit, a ls  
es n ich t, d ie Klage, abge.wiesen h a t , le d ig l ic h  über den Grund 
des Klageanspijuchs befunden h ä t te  ~ an das L andgerich t, son-

das B eru fungsgerich t zurückverw iesen werden.. E i- 
-  Entscheidung zur.Höhe durch das R evisionsge­

r i c h t  s e lb s t  konnte noch n ic h t e rfo lg e n , w eil das Berufungs­
g e r ic h t F e s ts te llu n g e n , d ie  eine d e ra r t ig e  Entscheidung e r­
m öglicht haber würden, noch n ic h t g e tro f fe n  h a t .

6 , Die Re 
Scheidung des 
r ü g t . S ie i s t  
e r f o lg te :Schul 
z e ig t  h a t t e ,
§ 139 ZPO dahid 
d ie  Schuttraun 
DM n ic h t mehr 
re c h t e rh ie lt,-  
e r k lä r te .  Die 
S c h r if t s a tz  v 
der K lägerin  
rung m it Schri 
merken, daß "d

v is io n  h a t im Zusammenhang m it der K ostenent- 
B eru fungsgerich ts  V erletzung des § 139 ZPO ge- 
d e r A uffassung, daß es, nachdem d ie  Beklagte d ie 
träum ung.auf dem Grundstück d er K lägerin  a n g e - \ 

P f l i c h t  des B eru fungsgerich ts  gewesen s e i ,  gemäß 
n zu w irken, daß d ie  K lägerin  in  Höhe des fü r  
ung m it der Klage v e rlan g ten  B etrages von 2 000 
den Antrag au f V eru rte ilu n g  der B eklagten au f­

sondern in so w eit d ie  Hauptsache fü r  e r le d ig t  . 
e Rüge i s t  unbegründet. Die B eklagte h a t te  im 

15* Februar 1950 an g eze ig t, daß das Grundstück 
^ n ts c h u tte t  worden s e i ,  und h a t te  d ie se  E rk lä- 

f t s a t z  vom 19,. J u l i  1951 w ied erh o lt m it dem Be­
er K lageantrag  au f Zahlung von 2 000 DM fü r

cm



mWl

•r* • •
Ä ; : -
* g x Z , i \ :

:• -

•I..

^ ^ . T '  \  '  '

Schutträumung u n te r  gar keinen  Umständen begründet" s e i .
Bei d ie sen  w iederho lten  und e in d eu tig en  E rklärungen wer es 
im Rahmen des A nw altsprozesses Sache der K lägerin  s e lb s t ,  ih ­
ren  K lagean trag  nunmehr der v e rän d e rten  Sachlage anzupassen 
und es kann n ic h t dem B erich t e in  Vorwurf daraus gemacht wer­
den, wenn.es s e in e r s e i t s  davon abgesehen h a t ,  eine Änderung des 
b ish e rig e n  K lageantrages anzuregen.

Es e rsc h ien  n ic h t zweckmäs s ig ,  über d ie  Kosten t e i l ­
weise b e r e i t s  j e t z t  zu entscheiden* v ielm ehr e rsch ien  es 
angebrach t, d ie  K östenentscheidung im v o lle n  Umfange dem Be­
ru fu n g sg e ric h t vo rzubehalten .

Dr * Pagendärm
Wolany

R ie tsc h e l Dr. K reft
D r. Hußla
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